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Mobilität in der 2000-Watt-Gesellschaft

Erfolg im Doppelpack

Heute brauchen wir in Liechten-
stein etwa 8000 Watt Dauerleis-
tung pro Einwohner/-in oder 
etwa 70 MWh Energie pro Jahr, 
ohne Berücksichtigung der im-
portierten Güter. Der Weltdurch-
schnitt liegt bei 2000 Watt pro 
Person oder 17,5 MWh Energie 
pro Jahr. Im Sinn der Generatio-
nengerechtigkeit und der globa-
len Gerechtigkeit sollten auch wir 
längerfristig als Obergrenze 2000 
Watt Dauerleistung und eine 
Treibhausgasemission von 1 Ton-
ne CO2-Äquivalent erreichen; 
heute sind wir bei 9 Tonnen.

Mit solchen Zielsetzungen tun 
sich unsere Nachbarn weniger 
schwer als wir. Vorarlberg (www.
energiezukunft-vorarlberg.at) 

und etliche Städte (z. B. Zürich*) 
haben sich diesem Ziel schon ver-
schrieben und begeben sich auf 
den Weg einer nachhaltigen Ent-
wicklung. Dies auch aus wirt-
schaftlichen Überlegungen. 
Denn der Geldab� uss, den unser 
Hunger nach (fossiler) Energie 
auslöst, ist gewaltig und wird 
noch wachsen, wenn wir so wei-
termachen.

Betro� en sind alle Lebensbe-
reiche – ganz besonders aber die 
Mobilität; denn mit unserer heu-
tigen Verkehrsmittelwahl hängen 
wir zu 95 Prozent von fossilen 
Treibsto� en ab. Erreichen können 
wir das Ziel nur mit einem Mix an 
Massnahmen, durch Su�  zienz 
(mehr Wege aus eigener Kra�  zu-

Das S-Bahn-Projekt, das die Wei-
chen für eine zeitgemässe ÖV-Er-
schliessung unserer Region stellt, 
wurde am 25. September 2011 bei 
einer Stimmbeteiligung von 55,6 
Prozent mit 76,4 Prozent Ja ange-
nommen. Ausgelöst wurde es 
durch zwei Postulate eines frü-
heren VCS-Vorstandsmitglieds, 
Kantonsrätin Martina Munz (SP), 
in den Jahren 2001 und 2006. 
Kern des S-Bahn-Projekts ist der 
zweispurige Ausbau des Klettgau-
er Streckenabschnitts der Hoch-
rheinbahn durch die Deutsche 
Bahn (Aufwand: 55 Millionen 
Euro) und deren Beteiligung an 
der Ent� echtung von Niveauüber-
gängen (14,5 Millionen Franken).

Der Kanton Scha�  ausen und 
die Gemeinden � nanzieren im 

Gegenzug die Elektri� zierung 
des Abschnitts Scha�  ausen–Er-
zingen (Baden) sowie Anpassun-
gen im Bahnhof Scha�  ausen 
und in der Region, dies in einem 
Kostenrahmen von 75 Millionen 
Franken, wovon ca. 15 Millionen 
aus dem Infrastrukturfonds des 
Bundes stammen. Es besteht be-
reits eine Planungsvereinbarung 
mit dem Bundesland Baden-
Württemberg zur Elektri� zie-
rung der gesamten Hochrhein-
strecke bis Basel Bad. Bahnhof, 
die Voraussetzung für ein kün� i-
ges attraktives Verkehrsangebot 
auf dieser wichtigen West-Ost-
Achse.

Die Scha�  auser Regierung 
sieht diese Entwicklung auch vor 
dem Hintergrund der Hochrhein-

Das Ziel, unseren Energiekonsum auf ein weltweit verträgliches 
Mass zu senken, ist hoch gesteckt. Je rascher die Politik entspre-
chend handelt, desto besser – auch rein wirtschaftlich betrachtet.

Mit der Aufgleisung der «S-Bahn Schaff hausen» und dem Erhalt 
des Trolleybusbetriebs zwischen Schaff hausen und Neuhausen 
kann unsere VCS-Sektion gleich bei zwei Themen die Ernte von 
jahrelanger Arbeit einfahren.

rücklegen), Substitution (Bus/
Bahn statt Auto) und E�  zienz 
(3-Liter-Auto statt 10-Liter-SUV).

Für eine zukun� sfähige Ent-
wicklung muss die Politik heute 
die Weichen richtig stellen. Erfor-
derlich sind:

 Kommunikationskampagnen 
zur Erhöhung der Lebensqualität 
durch weniger Konsum materiel-
ler Güter

 Förderung von mehr Bewegung 
aus eigener Kra� 

 Ausbau der Bahn zum Rückgrat 
des ö� entlichen Verkehrs, in 
 einem ersten Schritt durch die 
 Ertüchtigung der Strecke Feld-
kirch–Buchs zur S-Bahn im 
30-Minuten-Takt

 Keine Attraktivitätssteigerung 
für den Autoverkehr durch Um-
fahrungsstrassen; das heisst, 
kein Industriezubringer Vaduz-
Triesen

 Generelle Bewirtscha� ung aller 
ö� entlichen Parkplätze und ge-
setzlich verankertes Betriebliches 
Mobilitätsmanagement für mitt-
lere und grosse Betriebe

 Verteuerung von verschwende-
rischen Fahrzeugen durch eine 
stark progressive Motorfahrzeug-
steuer auf Basis der Emission von 
Treibhausgasen

 vom Verkehrsau� ommen ab-
hängige Strassengebühren auf 
staugefährdeten Strecken.

Wann wird unsere Politik endlich 
den Mut au� ringen, den Weg hin 
zu einem «enkeltauglichen» Liech-
tenstein einzuschlagen? Georg Sele

*  www.stadt-zuerich.ch/content/gud/
de/index/das_departement/
strategie_und_politik/2000_watt_
gesellschaft.html

Autobahn A 98/E 54, deren Tras-
sierung auf Schweizer Boden in-
zwischen aus den Richtplänen 
von Bund und Kanton gestrichen 
werden konnte. Die S-Bahn ist 
eine Chance für eine umweltge-
rechtere Bewältigung des Ver-
kehrsau� ommens in der grenz-
überschreitenden Agglomeration 
Scha�  ausen.

Der VCS unterstützte das über-
parteiliche Komitee «Ja zur S-
Bahn Scha�  ausen» auch � nan-
ziell. Zudem haben wir uns durch 
eine aussagekrä� ige Anzeigen-
kampagne in den Printmedien 
eingebracht.

Neu mit Ökostrom
Der zweite Erfolg hatte sich Ende 
August eingestellt: Auf der Linie 1 
Scha�  ausen–Neuhausen verkeh-
ren nun moderne «Swisstrolley 3», 
hergestellt von der Firma Hess in 
Bellach. Fünf Jahre dauerte der 
Kampf gegen politische Wider-

stände und Winkelzüge: gegen die 
Haltung der Scha�  auser Ver-
kehrsbetriebe, gegen zwei Gut-
achten der Firma INFRAS. Mit 
der Gründung des überparteili-
chen Komitees «Pro Trolleybus», 
mit Medienpräsenz, der Einrei-
chung einer Petition mit 3073 Un-
terschri� en und einer startklaren 
Volksinitiative im Rücken gelang 
es schliesslich, eine deutliche 
Mehrheit des Stadtparlaments für 
die Beibehaltung des Trolleybus-
verkehrs zu gewinnen. Die neuen 
Busse fahren zudem nicht mehr 
mit dem üblichen Strommix, son-
dern mit Öko strom aus dem 
Scha�  auser Rheinkra� werk: Ein 
weiteres Plus für Mensch und 
Mitwelt. Hugo Mahler

 Schaff hausen

 Fürstentum Liechtenstein
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